
 
 

GEWÄHRLEISTUNG KAUFVERTRAG 

I. Die gesetzliche Sachgewährleistung 

➢ Grundsatz 

Ohne gegenteilige vertragliche Regelung gelangen grundsätzlich die Bestimmungen 
des Obligationenrechts (Art. 197 - 210 OR) zur Anwendung. 

Der Verkäufer hat demnach gegenüber dem Käufer verschuldensunabhängig sowohl 
für das Fehlen von zugesicherten Eigenschaften als auch für das Vorhandensein 
von Mängeln einzustehen, die den Wert der Kaufsache oder ihre Tauglichkeit zum 
vorausgesetzten Gebrauch aufheben oder erheblich mindern. 

➢ Was ist ein Mangel? 

Ein Mangel stellt eine Abweichung des Ist-Zustandes von der vertraglich geschulde-
ten Beschaffenheit des Kaufgegenstandes dar (Soll-Zustand). Ob ein Mangel vorliegt, 
beurteilt sich immer anhand des konkreten Vertragsinhalts und der Qualität des Ge-
genstandes (z.B. Alter des Fahrzeuges, Kilometerstand).  

Ein Mangel muss, damit die Rechtsfolgen der Gewährleistung ausgelöst werden, als 
erheblich eingestuft werden. Der gleiche Mangel, welcher bei einem Neuwagen als 
erheblicher Mangel im Sinne von Art. 197 OR gilt, kann bei einem Occasionsfahrzeug 
dagegen möglicherweise unbeachtlich sein (Bsp. gewöhnliche Abnützungsspuren). 

➢ Mängelrüge 

Der Käufer muss den Verkaufsgegenstand bei Erhalt, Übernahme etc. sofort prüfen 
und die offensichtlichen Mängel unverzüglich rügen. Unverzüglich heisst innerhalb 
von 1 bis 3 Arbeitstagen. Falls er dies unterlässt, genehmigt er stillschweigend die 
Mängel und hat seine Gewährleistungsrechte verwirkt.  

Von einem versteckten Mangel spricht man, wenn ein Mangel bei der Übergabe des 
Verkaufsgegenstandes bereits existierte, aber trotz ordnungsgemässer Prüfung nicht 
erkennbar war. Nach Entdeckung eines solchen versteckten Mangels muss dieser 
ebenfalls unverzüglich beim Verkäufer gerügt werden. 

➢ Gewährleistungsrechte 

Dem Käufer stehen bei rechtzeitig gerügten Mängeln die Wandelung und die Minde-
rung offen. Im Falle der Minderung kann der Käufer eine angemessene Reduktion 
des Kaufpreises verlangen. Die Wandelung ist die Rückgabe des Fahrzeuges gegen 
Rückerstattung der bezahlten Kaufsumme. In der Regel hat der Käufer dabei die Ge-
brauchsvorteile (insbesondere die gefahrenen Kilometer) zu entschädigen. 

Von Gesetzes wegen besteht weder das Recht noch die Pflicht, einen Mangel zu 
reparieren (= Nachbesserung). 

Hat der Verkäufer den Mangel zu verschulden, kann der Käufer bei gegebenen Um-
ständen zusätzlich Schadensersatzansprüche geltend gemacht werden. 
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II. Garantie 

➢ Grundsatz 

Die Garantie ist eine freiwillige (vertragliche) Zusicherung des Verkäufers (oder des 
Herstellers) gegenüber dem Kunden, innerhalb einer vereinbarten Frist oder bis zu 
einer gewissen Anzahl gefahrener Kilometer eine besondere Leistung (meistens 
Durchführung von ganz oder teilweise kostenlosen Reparaturen) zu vollbringen. 
Diese Garantie kann auch für eine Dauer unter einem Jahr eingeräumt werden. 

Achtung: Wenn ein Kaufvertrag dem Käufer ein Garantieversprechen im Sinne eines 
Nachbesserungsrechts (= Reparatur) einräumt (beispielsweise beschränkt auf be-
stimmte Teile, eine bestimmte Dauer oder eine gewisse Anzahl gefahrener Kilome-
ter), wird dadurch die gesetzliche Gewährleistungspflicht nicht automatisch ersetzt. 
Um anstelle der gesetzlichen Gewährleistung ausschliesslich eine Garantie zu ge-
währen, bedarf es eines gültigen Gewährleistungsausschlusses. Wird dem Käufer im 
Vertrag ohne Ausschluss der Gewährleistung eine Garantie eingeräumt, so kann der 
Kunde neben der Garantie (Nachbesserung) auch die gesetzliche Gewährleistung 
(Wandelung und Minderung) geltend machen. 

III. Gewährleistungsausschluss 

➢ Grundsatz 

Sowohl im Neuwagen- wie auch im Occasionenhandel kommt ohne expliziten Aus-
schluss die gesetzliche Gewährleistung von zwei Jahren zum Zuge unter Umständen 
auch zusätzlich zu einer vertraglichen Garantie (siehe oben). 

➢ Gewährleistungsausschluss 

Im Bereich des Neuwagenhandels kann die gesetzliche Gewährleistung vertraglich 
ganz ausgeschlossen werden (Art. 199 OR). Eine Verkürzung der Gewährleistungs-
frist ist von Gesetzes wegen allerdings unzulässig. In der Praxis wird bei einem Neu-
wagenverkauf die gesetzliche Gewährleistung regelmässig im Kaufvertrag ausge-
schlossen und durch eine mehrjährige Werksgarantie des Herstellers ersetzt. 

Im Bereich des Occasionshandels besteht neben dem vollständigen Ausschluss der 
Gewährleistung (Art. 199 OR) zusätzlich die Möglichkeit, die Gewährleistungsfrist auf 
maximal ein Jahr zu reduzieren (Art. 210 Abs. 4 lit. a OR). 

➢ Form 

Obwohl ein Vertrag bzw. ein Gewährleistungsausschluss grundsätzlich auch münd-
lich verbindlich sind, legt der AGVS seinen Mitgliedern aus beweistechnischen Grün-
den nahe, jeden Kaufvertrag schriftlich zu schliessen und anschliessend or-
dentlich zu archivieren. Der Versuch, vor Gericht den Nachweis einer mündlichen 
Vereinbarung zu erbringen, wird regelmässig scheitern. 

Bestimmungen, die eine Reduktion oder einen Ausschluss der Gewährleistung be-
treffen, müssen für ihre Verbindlichkeit zwingend im Kaufvertrag oder den dazuge-
hörenden AGB aufgeführt sein. Der AGVS empfiehlt, den Gewährleistungsaus-
schluss sowohl in den schriftlichen Vertrag als auch in die AGB aufzunehmen. Da die 
AGB in bestimmten Fällen nicht Bestandteil des Vertrages werden (Bsp. bei Fehlen 
eines expliziten Hinweises auf die AGB), ist man mit einem Vermerk im konkreten 
Vertrag zusätzlich abgesichert.  

Der Gewährleistungsausschluss oder die AGB werden regelmässig nicht Vertragsbe-
standteil, wenn der Kunde erst auf der Rechnung darauf hingewiesen wird. Der münd-
liche oder schriftliche Vertrag kommt bereits im Zeitpunkt der mündlichen Vereinba-
rung über den Kauf bzw. bei Unterschrift des Vertrages zustande. Eine solche An-
merkung auf der Rechnung wird nicht vom bereits geschlossenen Vertrag umfasst 
und der Käufer kann die gesetzliche Gewährleistung dennoch geltend machen. 
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➢ Formulierungsbeispiele: 

Gewährleistungsausschluss ohne vertragliche Garantie 

„Jede Gewährleistung wird wegbedungen, insbesondere sind Wandelung und Minde-
rung ausgeschlossen. Eine Garantie wird nicht gewährt.“ 

Gewährleistungsausschluss mit einer speziellen Garantieversicherung 

„Die gesetzlichen Gewährleistungsansprüche (insbesondere Wandelung und Minde-
rung) werden wegbedungen und ersetzt durch die bestehende Garantieversicherung 
(zu präzisieren, um welche es sich handelt).“ 

Gewährleistungsausschluss mit einer individuellen, vertraglichen Garantie 

„Die gesetzlichen Gewährleistungsansprüche (insbesondere Wandelung und Minde-
rung) werden wegbedungen und werden ersetzt durch den Anspruch des Käufers auf 
Nachbesserung (Reparatur) (beispielsweise Garantie für eine beschränkte Dauer, 
Garantie begrenzet auf eine bestimmte Anzahl Kilometer, Garantie beschränkt auf 
gewisse Teile).“ 

Gewährleistungsausschluss mit einer noch bestehenden Werksgarantie 

„Die gesetzlichen Gewährleistungsansprüche (insbesondere Wandelung und Minde-
rung) werden wegbedungen und ersetzt durch die bestehende Fabrikgarantie des 
Herstellers.“ 

IV. Grenzen des Gewährleistungsausschlusses 

➢ Zugesicherte Eigenschaft 

Die Gewährleistung kann nicht ausgeschlossen werden, wenn der Verkäufer vertrag-
lich eine bestimmte Eigenschaft zusichert. 

Beispiel: 

Ein Autohändler nennt im Kaufvertrag als Kaufgegenstand ein «Auto der Marke XY 
mit funktionierendem Navigationssystem». Im Vertrag wird die Gewährleistung für 
jegliche Mängel ausgeschlossen. Nach dem Kauf erweist sich das Navigationssystem 
bei Prüfung durch den Käufer als mangelhaft und funktionsuntüchtig. Der Verkäufer 
könnte sich in der Folge für diesen bestimmten Mangel nicht auf den vertraglichen 
Gewährleistungsausschluss berufen. 

➢ Arglistige Täuschung 

Falls der Verkäufer bezüglich eines Mangels aufklärungspflichtig ist und/oder dem 
Käufer absichtlich vortäuscht, dass das Fahrzeug mängelfrei ist, so kann die Gewähr-
leistung nicht wegbedungen werden (Art. 199 OR). 

Eine Aufklärungspflicht besteht zum Beispiel, wenn der Autoverkäufer weiss, dass ein 
Fahrzeug fahruntüchtig ist und dieses trotzdem ohne Erwähnung des Mangels an 
eine Privatperson verkauft. 

V. Rechtsberatung AGVS 

Haben Sie spezifische Fragen oder bestehen nach der Lektüre des Factsheets Unsi-
cherheiten? Kontaktieren Sie den Rechtsdienst des Verbands. AGVS-Jurist Tahir 
Pardhan (031 307 15 15, rechtsdienst@agvs-upsa.ch) beantwortet sowohl telefoni-
sche als auch schriftlichen Anfragen im Rahmen einer kostenlosen Ersteinschätzung. 

In umfangreicheren Fällen kann die Konsultation eines externen Anwalts dennoch 
unumgänglich werden. Für genau solche Zwecke hat der AGVS Partnerschaften zu 
Anwältinnen und Anwälten in der Deutschschweiz, in der Westschweiz und im Tessin. 
Neben einem breiten Netz von Juristinnen und Juristen kommen die Mitglieder auch 
in den Genuss eines vergünstigten Stundenansatzes. 

https://www.agvs-upsa.ch/de/recht-politik/recht/rechtsberatung/

